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' Die Soziakdernokratie und die Morse.
ö̂rs » Aufsehen erregenden Erscheinungen in  den Bank- und 

»ich, '^isen sind verinulhiich auch bei den Sozialdemokratin 
^ „" "b e m e rk t geblieben, und wenngleich die „Genossen" m it 
iy >>j ^  ber Führer, die ja durchweg Kapitalisten find, kaum 
sie kommen dürften, Depositen zu verlieren, so werden
^Nte, ""sehen, daß sie durch die Ausschreitungen der Speku-
h Nn^blt indirekt dennoch mitgetroffen werden. Dieser Umstand 

Elln auch tu bcn 
 ̂ wieder angeregt

' "  den Kreisen der Sozialdemokratcn die Juden- 
»ber wieder angeregt . . . .  in  ganz intimen Kreisen zwar;

."eitere gelegentliche Ausbreitung der antisemitischen 
^ > , , z ' " f i e r h a l b  der „Genossen" ist keineswegs ein D ing  der 
^Pekm - Eeit. Der „V o rw ä rts " , welcher über Börse und 
hl,, "dion nur selten ein W ort verliert und, wenn er es 

allgemeine und unschädliche Redensarten hören läßt, 
gkĝ  scheinend einigermaßen vorzubeugen. E r wendet sich 

»Hetze gegen die Börse", indem er ganz nach der 
^>lNni „Todfeindes" Eugen Richter die börsenfeindliche
Ältz  ̂ ""g  auf den „Junke r" und „P fa ffe n " abzulenken sucht. 
!chr ^ .""de rs  gravirenden V o rw u rf erzählt das sozialdemokrati- 
^> lick haarsträubende Neuigkeit, daß einzelne landwirth- 
^  sva im Interesse der Feldarbeiten ersucht haben,
d»i> » ""^ n  Ernteferien zu verlegen: ein Gesuch, welches 

r bleuten und den Dorfkindern selbst m it größter

""glaublichen Dreistigkeit, das „Ju n ke r"- und 
vnr»„ habe wiederholt „um  die Gunst der Sozial-

>»jj ^ fü rw orte t w ird. Dann aber behauptet der „V o rw ä rts "

tzL?  ̂ .
^ tr jn ^E  gebuhlt", habe aber stets „verdientermaßen kräftige 
»bex  ̂ empfangen." Das ist natürlich ein toller Unsinn;
!̂eh>E „»Vorw ärts" braucht diese Voraussetzung, um an 

^e „n  ig unm otiv irt die folgende Bemerkung zu knüpfen:
E^>t R itte r vom G iftbaum  sich bei uns keine Fußtritte

m ^  dst das nur, weil ste nicht so junkerlich-stöckerisch 
ê>ê .. "een, un« ihre Gunst und BundeSgenofsenschaft anzu- 

d ^ensch^ Vermuthlich ist vom „V o rw ä rts "  in  diesem Punkte 
^se ^ . / t  verlangt worden, und deshalb bringt er diese sonder- 
^  die die doch nur m it anderen W orten sagen w ill,

G ^ "R itte r  vom G iftbaum " nicht ihre G u n s t ,  sondern 
sZad»„ Sozialdemokratie angeboten haben, und daß nicht 

den Umstürzlern, sondern die Singerschen „Genoffen" 
bj, ° ^ G iftbaum  ihre Bundesgenossenschaft versprochen 

dachen s- treu bethätigt haben. D ie R itte r vom Gistbaum 
^>okra,j. . ihre Operationen unruhige Zeiten und die Sozial- 

d^ R " *  "dies, um ' "  dieser Beziehung fü r die Bedürf
ten  dgz zu sorgen und zugleich die allgemeine Empörung 
Esglea S pekulanten- und Defraudantentreiben von den ge- 

^ 't l le n  des B erliner Spieltempels abzuwenden.

-n Die w, Mokilische Aagesschau.
s^Keg j. E r t h e t l r r n g  des  Ue b e r s c h u s s e s  aus den E r -  

le„  ̂  ̂r Z ö l l e  und der T a b a k s t e u e r  an die Vundes- 
V>, t>v,„ ^  bisher auf G rund der durch Beschluß des Bundes- 
>>'*»,« März 1887 festgestellten ortsanwesenden Be-
irik ^ r  beuischen Reichs. Diese Feststellung entspricht 

^Ng de, vorn 1- Dezember v. I .  und der Einver-
^  ""se i Helgoland nicht mehr den thatsächlichen V er

r i ß  Zoroaster.
w dem Englischen des M a r i o n  C r a w f o r t .

, -------------------  (Nachdruck verboten.)
brüt-. -  (l9- Fortsetzung.)

."e ste denn rastlos über einem P lan , wie sie seine 
t>ig Schlage vernichten könne. Wenn es gelang,
jh^ '^gend einer entfernten Provinz zu beschäftigen, so 

»,?^te» H Meinung nach ein Leichtes, in  Stakhar, das an der 
>»- des Reichs auf wenige Stunden Entfernung"l>t " Van vrrrcys aus wenige Vtunvrn «-»tlr.iiu»

. °ine„ t» Gilden Völkerschaften bewohnten Bergen gelege 
'hc Mn» /euhr anzuzetteln. I m  V erlauf weniger Monat 

^ ,D i«  N in^r S! so schritt sie denn zur That.
! ^ e » ^  an E i l  des Königs, wie des Zoroaster täuschen!

^ ,^ 8 e le a ° » , .  orteS einen Getreuen m it der Anfrage ab, o 
^itj ^  sei. H ."ien  jetzt so günstig ständen, daß eine AuSdehnuncr<........ itunver», vup
>̂e», öend - - „  ""eh zwei Monaten eingehende A ntw ort laute 

^s ilh ri,> , ^ er die erforderlichen Instruktionen erhalte, s 
""t. 5-°bann ^  '^ e s  Plane« möglich.
^sll»^4en ein durch das Versprechen der Freilassur

Um ^Ewlnns bestochener Sklave zu den Bergvölkern a! 
l̂s>  ̂ ejpEn, sondiren, ob sie auf deren M itw irkung  b

x  k Mrück. ^."'"ändischen Unternehmen rechnen könne. E r kehr 
^>>>dial , l r?' ! l  "0'nadischen Völkerschaften —  so berichtete > 

ĥin' ^ien . "'de Sand am Meere, reiten wie der S tu r r  
»>r j u>»d b e i . i . ^ " ig  wie die Rau'vthiere und fü r Gold zu alle 
? » s i m  I N u r  der Name des großen Königs habe s 
?°>l>. "  gehalten. S ie  durfte also von der Sei
^se k°Nnte bleberfall rechnen, der nicht w irkungsli 
^  t>, enfall«' l, ? schwache Besatzung der Feste Stakhar wo! 
>e > e en- nicht aber den weiten fruchtbaren D istri
'E u u n g  kadt schützen konnte. F ü r alle Fälle aber b
t oo"' Paläste aus in  einem halben Tage zu e
N Pin» ^ n  Zufluchtsort, wenn er nöthig war.

^"N g  einfach, daher leicht ausführbar. Nicht unt
Phraortes —  das konnte Verdacht gegen s

hältnissen. D ie letztere Veränderung w ird bei den im  Laufe des 
gegenwärtigen Etatjahres stattfindenden provisorischen Abrech
nungen bereits Berücksichtigung finden; der schließlichen Ver- 
theilung des Ueberschusses über die gesetzlich fü r die Reichskasse 
bestimmten 32 500 000 Mk. hinaus fü r das gesammte Etatjahr 
1891/92 w ird die Bevölkerung nach der Zählung vom 1. De
zember v. I .  zu Grunde gelegt werden. Auch früher schon hat 
jene vom Bundesralh im  Jahre 1887 festgestellte Bevölkerungs
zahl eine Abänderung erfahren. D ie damals aus 46 100 999 
Köpfe festgestellte Abrechnungsbevölkerung des deutschen Z o ll
gebiets hat sich infolge der Zollanschlüsse vom 15. Oktober 1888 
um 750 651 Köpfe vermehrt, von denen auf Preußen 130 092, 
auf Oldenburg 2300, auf Bremen 145 118 und auf Hamburg 
473 141 Köpfe fallen. Endlich ist noch am 1. M a i die öster
reichische Gemeinde M itte lbu rg  m it einer Bevölkerung von 1282 
Köpfen an das deutsche Zollsystem angeschlossen worden. Nach 
Artikel 12 des Vertrages zwischen dem deutschen Reich und 
Oesterreich-Ungarn vom 2. Dezember v. I .  erhält Oesterreich- 
Ungarn von dem Reinertrag der im deutschen Zollgebiete zur 
Erhebung gelangenden gemeinschaftlichen Einnahmen in  Zöllen 
und Verbrauchssteuern, sowie an Sptelkartenstempel den nach 
dem Verhältn iß der Bevölkerung auf die Gemeinde M ittelberg 
fallenden Anthe il, abzüglich desjenigen Betrages, um welchen 
sich die der bayerischen Regierung vom Reiche zu vergütenden 
Kosten der Grenzzollverwaltung infolge des Zollanfchlusses 
der Gemeinde M itle lberg erhöhen. Der Betrag dieser Mehr- 
ausgaben ist vorläufig auf 13 358 Mk. 65 P f. jährlich erm ittelt 
worden.

K a i s e r  F r a n z  J o s e f  hat gestern M itta g  die M itg lieder 
der u n g a r i s c h e n  D e l e g a t i o n  empfangen und eine A n 
sprache an dieselben gerichtet, deren Hauptsätze folgen: „ M i t
Befriedigung kann ich es aussprechen, daß w ir m it allen Mächten 
in  durchaus freundlichen Beziehungen stehen. I m  vollen E in 
klänge m it unseren Verbündeten, erblicke ich in  der Erhaltung 
des europäischen Friedens die sicherste Gewähr fü r das Glück 
und das Gedeihen der Völker. Meine Regierung verliert dieses 
Z ie l nicht aus dem Auge und es kommen uns auch von allen 
Kabineten Versicherungen gleich friedlicher Bestrebungen zu. 
Zw ar hat dies bisher noch nicht dazu geführt, die Gefahren der 
politischen Lage Europas zu beseitigen oder die allgemeinen 
militärischen Rüstungen zum Stillstände zu bringen, da aber das 
Friedensbedürfniß sich so allgemein und einmüthig bekundet, so 
erscheint die Hoffnung auf eine endliche Erreichung jenes Zieles 
nicht ausgeschlossen. Möge es m ir beschirmn sein, meinen 
Völkern die frohe Botschaft verkünden zu können, daß die gegen
wärtigen Sorgen und Lasten des bedrohten Friedens ih r Ende 
erreicht haben. D ie Ihnen  zur verfassungsmäßigen Behand
lung zugehenden Vorlagen geben Zeugniß davon, daß meine 
Regierungen m it größter Gewissenhaftigkeit die finanzielle Lage 
der Monarchie in Betracht gezogen und im  Voranschläge fü r 
da« stehende Heer und die M arine  sich fü r das nächste Jah r auf 
die unaufschiebbaren und dringendsten Bedürfnisse beschränkt 
haben, wobei sehr wichtige Anforderungen der Heeresleitung ver
tagt werden mußten. I n  Bosnien und der Herzegowina zeigt 
sich in  allen Zweigen des wirtschaftlichen Lebens eine stetig 
fortschreitende Entwickelung. D ie eigenen Einnahmen dieser

erwecken —  sondern unter einem thatkräftigen Werkzeuge desselben, 
welches leicht gefunden und bestimmt werden konnte, die oberste 
Gewalt in der Provinz an sich zu reißen, mußte in  Medien ein 
Aufstand ausbrechen, zu dem ersterer die M itte l schaffte. Des vor
geschobenen Prätendenten konnte man sich später leicht entledigen. 
Natürlich würde D arius sofort zur Dämpfung des Ausstandes 
dahin aufbrechen und dem Zoroaster die Leitung der S taats- 
geschäfle, die nun schon über Jahr und Tag von Stakhar aus
ging, überlassen. Sollte er ihn mitnehmen und den Hof ver
anlassen, ihm bis Susa zu folgen, so konnte sie m it Leichtigkeit 
einen E in fa ll der wilden Völkerschaften veranlassen, worauf dann 
die Völker des Südens, sich vom König verlassen wähnend, 
sich gegen ihn erheben und ih r die Möglichkeit gewähren würden, 
die oberste Gewalt an sich zu reißen. B lieb Zoroaster aber zu
rück, so mußte er, von allen Streitkräften verlassen, im Kampfe 
m it den Barbaren fallen oder schimpflich fliehen. F ü r sich 
fürchtete sie nichts; sie hoffte auf günstige Umstände und traute 
—  ihrer Schönheit. Hatte diese nicht den Cambyses zu be
zwingen gewußt, hatten ihre Reize sie nicht vor dem Zorn  des 
D aritrs geschützt, als er sie zu Susa als G a ttin  und Helfers
helferin des falschen Smerdis gefunden? Zoroaster sollte fallen, 
es koste, was es wolle; das stand fest. Der P lan  war fein 
ersonnen und konnte nicht fehl schlagen.

Lieblicher und freundlicher als je in der höchsten Jugend
blüte strahlte das Antlitz der Tochter des Cyrus in  gewinnend
stem Lächeln. Es begegnete den Scherzen des D arius, es mischte 
sich m it einem Hauch von Sympathie, wenn es Nehusta tra f, 
es war immer und fü r alle da. D ie Katastrophe war ja nah 
zur Hand; des Rosenthal von Stakhar durchwehte ein Geruch 
des Todes.

18.
Wiederum war der F rüh ling  gekommen und hatte seinen 

Teppich über das Land gebreitet und die Bäume m it B lä tte rn

Länder werden somit auch im  nächsten Jahre zur Deckung der 
Verwaltungskosten vollkommen ausreichen. Ich bin überzeugt, 
daß S ie Ih re r  Aufgabe Ih re  volle Einsicht und Hingebung entgegen
bringen und wünsche Ih re r  Thätigkeit einen gedeihlichen E rfo lg  
und heiße S ie  von Herzen w illkom m en!"

Im  Hause der ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  
wurde am Dienstag das Rekruten-Kontingent fü r 1892 bewilligt. 
Gegenüber den Ausführungen zweier jungczechischen Abgeordneten 
über eine angeblich schlechte Behandlung der Mannschaft in  der 
österreichisch-ungarischen Armee hob der Landesvertheidigungs
M inister, G raf Welsersheimb, hervor, in  keiner Armee Europas 
sei dhe Behandlung der Mannschaft besser, als in  der Oesterreich- 
Ungarns. E r müsse sich aufs entschiedenste gegen jede Sonde- 
rung in  der Armee nach Nationalitäten aussprechen. D ie Arme 
müsse eine gemeinsame bleiben als ein Bollwerk des inneren 
Friedens. D ie te rrito ria le  E intheilung sei nach militärischen 
Gründen, nicht nach den politischen Landesgrenzen getroffen. D ie  
Ergebnisse der E in jährig-Freiw illigen-Prüfungen seien in  letzter 
Ze it gradezu glänzend ausgefallen.

I n  P a r i s  beschäftigt sich man viel m it dem Z u s a m m e n 
br ach  der Bankhäuser H i r s c h f e l d  u. W o l f s  und F r i e d -  
l a e n d e r  u. S o m m e r f e l d ,  und zwar bespricht man diesen 
Krach m it unverhohlener Genugthuung und knüpft daran die 
Hoffnung, daß es nun wohl m it dem E i n f l ü s s e  d e s  B e r 
l i n e r  G e l d m a r k t e s  vorbei sein werde. Dabei übertreibt 
man noch die an sich schP, recht unangenehmen Vorkommnisse 
und von einigen Seilen sucht man sie lächerlicherweise sogar 
als eine A rt von S tra fe  des Himmels darzustellen, die B e rlin  
und seine Börse deshalb getroffen hat, weil es zum Rückgang 
der russischen Werthe beigetragen habe! M an schreibt sogar 
den Unsinn, Friedlaender u. Sommerfeld seien deshalb gestürzt, 
weil sie auf den Rückgang der russischen Werthe spekulirt hätten, 
während sie doch, wenn das wahr wäre, unsinnig vie l Geld ge
wonnen haben müßten.

D ie r uss i sche  A b s i c h t ,  E n g l a n d  i n L e n t r a l a s i e n  
auf den Leib zu rücken, t r i t t  immer bestimmter hervor. Be
merken-werth ist aber, daß aus dieser Absicht nun auch in  der 
russischen Presse kein Hehl mehr gemacht w ird. Am  deutlichsten 
t r it t  dies in  einem Artikel der „Nowoje W rem ja" hervor, der 
auf die S tellung Rußlands England gegenüber in  Centralasien 
m it der Tendenz aufmerksam macht, daß es sich fü r England 
empfehlen würde, sich m it Rußland auseinanderzusetzen, da der 
Zeitpunkt nicht fern ist, wo Rußland der unmittelbare Nachbar 
Englands in  Asien sein werde. Das B la tt fordert den Sekretär 
der englischen Botschaft in  Petersburg E lio t förmlich auf, über 
seine Mission in  Centralasien in  diesem S inne an seine Re
gierung zu berichten und darauf aufmerksam zu machen, daß 
sich Rußland in  den Stellungen, die e« einnimmt, festgesetzt 
habe und wohl vordringen, aber keinen Schritt rückwärts machen 
könne. Zum  Ueberfluß bemerkt das B la tt, daß die Z e it vorüber 
sei, wo Afghanistan als Stoßballen gegen Rußland betrachtet 
werden könnte. Diese Sprache des angeführten B lattes läßt an 
K larheit darüber nichts zu wünschen übrig, daß Rußland den 
Kampf m it England um die Herrschaft in  M ittelasien fortzusetzen 
entschlossen sei.

und B lü ten  geschmückt. I n  dieser schönsten Ze it de« Jahre» 
saß der König eines Tages in der Frühe, als der Thau noch 
frisch auf den Rosen lag, in  einer offenen Halle und folgte auf
merksam den Künsten eines kürzlich bei Hofe erschienenen indischen 
Jongleure. Wenn, wie an diesem Frühlingsmorgen, die S taat»- 
geschäfte einmal ruhten, so gönnte er sich gern eine derartige 
Unterhaltung, die seinem unruhigen Geiste einige Beschäf
tigung bot.

Neben ihm saß Atossa in  einem geschnitzten Sessel und 
spielte, anscheinend gedankenlos, m lt einer Perlenschnur. Zwei 
in  blau, scharlach und Gold gekleidete Lanzenträger hielten am 
Eingang Wache.

Der Jongleur w arf ein Messer in  die L u ft und fing es 
auf, demnächst ein zweites, dann ein drittes und so fo rt, bi
etn Dutzend blitzender Klingen in  der L u ft wirbelten und von 
Hand zu Hand gehend in  stetem K reislauf sich um ihn drehten. 
Den König ergötzte die Geschicklichkeit des Gauklers ; er wendete 
sich zu Atossa:

„W eiß t D u , der M ann erinnert mich an Dich. D u  scheinst 
stets m it Messern zu spielen, verwundest Dich aber so wenig, 
als er." Der Scherz war bedenklich, da er aber fröhlich dabei 
lachte, so erwiderte sie ohne Zögern: „ Ic h  wollte. D u  sprächest 
die W ahrhe it; da könnte ich ebenso wohl des Königs Gaukler, 
als des Königs Gemahlin sein."

„S o  meinte ich's freilich nicht. Beides zusammen würde 
sich nicht schicken."

„Vielleicht bedarf es der größeren Geschicklichkeit, um de« 
Königs Gemahlin zu sein."

„Sagte  ich das nicht?"
„M öglich, doch D u  meintest es nicht so."
„W as ich sage, da« meine ich auch. D u  bedarfst Deiner 

ganzen Schönheit, um das Böse in  Deinem Herzen zu ver
bergen, wie der Kerl da seine ganze Geschicklichkeit aufbieten muß, 
um m it den Messern so zu spielen, daß sie ihn nicht verwunden".



Deutsches gleich.
Berlin, 11. November 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und Kaiserin wohnten heute 
Vorm ittag dem fü r die M itg lieder der Generalsynode im Dom 
veranstalteten Gottesdienste bei. D ie Generalsynode beschloß 
heute einstimmig eine Adresse an Se. Majestät den Kaiser, in  
welcher der Dank fü r den zugesagten kräftigen Schutz der Landes
kirche ausgesprochen und das Bestreben der Generalsynode betont 
w ird , das Regiment der Kirche in  unentwegter Treue und E r
gebenheit zu stärken zu dem Ziele, das evangelische Leben des 
Volkes allenthalben neu zu erwecken, die Gemeinden zu B renn
punkten dieses Lebens zu machen, den Wegen Gottes in  der 
Erziehung zur Gotteskindschaft Raum zu schaffen, die Kräfte des 
Glaubens und die Gedanken des Evangeliums in  den sozialen 
Kämpfen der Ze it zur Geltung zu bringen und so die Feinde 
des Reiches Gottes zu überwinden. I m  weiteren Verlaufe 
der Sitzung wurde über den S tand der Heidenmtssion ver
handelt.

—  Eine eigenartige Ueberraschung hat der Kaiser, wie
eine Potsdamer Lokalkorrespondenz meldet, gestern in  der Kaserne 
des Leibgarde - Husarenregiments dem wachthabenden O ffizier 
bereitet. Der oberste Kriegsherr erschien des Morgens gegen 
6*/, Uhr zu Pferde vor der Kaserne, m it der Absicht, das Re
giment zu alarm iren. Nachdem er vor der Kaserne aus dem 
Satte l gestiegen war, ließ er im S tille n  die Wachtmannschaften 
aus der Wachtstube herausrufen und schickte dieselben nach dem 
nahegelegenen Offizierkasino. N u r den Trompeter hatte der 
Kaiser zurückbehalten, und dieser mußte nun A larm  blasen. 
E iligst stürmte auf dieses S ig n a l der wachthabende Lieutenant 
hinaus und wurde nicht wenig erschreckt, als der Kaiser ihn 
fragte: „W o  ist die Wache?" und er nach derselben vergeb
lich Umschau hielt. Der Kaiser, der in  hohem Grade belustigt 
war über diese S itua tion , nahm später eine Besichtigung des 
Regiments vor, das sich auf dem Kasernenhofe inzwischen ver
sammelt hatte.

—  Einige Monate nach dem Ableben Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Augusta wurde auf Anregung des „Vaterländischen 
Frauenvereins" im  Andenken an die hohe Dahingeschiedene fü r 
Vereinszwecke eine Sam m lung unter dem Namen „Frauen- 
dank" veranstaltet, deren Einzelbeträge von 10 P fg. bis 10 Mk. 
festgesetzt waren. Der Gesammtbetrag hat über 50 000 M ark 
ergeben. D ie regierende Kaiserin konnte von diesem Ergebniß 
zu ihrem Geburtstage in  Kenntniß gesetzt werden. S ie  hat 
bestimmt, daß die so gewonnene Gabe der S tiftu n g  „Frauen- 
T rost" zugeführt werde, die anläßlich der goldenen Hochzeit des 
deutschen Kaiserpaars entstanden ist.

—  P rinz  Damrong von S tam  ist hier erkrankt, weshalb die 
fü r heute Nachmittag angesetzte Abreise aufgegeben werden mußte.

—  Franz Perrot, einer der ersten Vertreter des Zonen
ta rifs  und ehemaliger konservativer Abgeordneter, ist in  W ies
baden gestorben.

—  Der Schriftsteller K a rl Hirsch in  P a ris  lehnte es —  
wie auswärtige B lä tte r von hier melden —  endgiltig ab, in  die 
Redaktion des „V o rw ä rts "  einzutreten, da Liebknecht ihm eine 
koordinirte S te llung nicht zugestehen w ill.

—  Der dem Bundesrathe zugegangene Reichshaushalts- 
Voranschlag schließt in  Einnahme und Ausgabe m it 1200 
M illionen  M ark ab. D ie Gesammtausgabe des Vorjahres ist 
um circa 110 M illionen  überstiegen, wovon 44  M illionen  auf 
die fortdauernden Ausgaben entfallen. F ür Zwecke der Ver
waltungen des Reichsheeres, der M arine und der Reichseisen
bahnen ist eine Anleihe von 146 M illionen  M ark vorgesehen. —  
Nach der gleichfalls dem Bundesrathe zugegangenen Uebersicht 
der Einnahmen und Ausgaben fü r 1890/91 schließt das ge
nannte Etatsjahr m it einem Ueberschuß von mehr als 15 M i l 
lionen ab, trotz einer Etatsüberschreitung von über 110 M i l 
lionen bei den Ausgaben, der nur eine solche von gegen 8 M ill .  
M ark bei den Einnahmen gegenübersteht.

—  Dem Bundesrathe liegt ein Antrag Bcaunschweigs vor, 
wonach die Herstellung unzüchtiger Werke zum Verkaufe, sowie 
das Feilbieten und Anpreisen solcher Werke, gleichviel in  welcher 
Form, m it Geldstrafe bis zu 300 M ark oder Gefängniß bis zu 
sechs Monaten bestraft werden soll. B isher waren nu r der 
Verkauf und überhaupt die Verbreitung, sowie das öffent
liche Ausstellen und Anschlagen solcher Werke von der erwähnten 
S tra fe  bedroht.

„Ic h  habe nichts zu verbergen," lachte die Königin. „D e r 
König hat tausend A ugen ; wie sollte ich vor ihm etwas ver
bergen können?"

„D as ist eine Frage, die ich m ir  selbst oft vorlege," er
widerte D arius. Während er noch sprach, machten die Posten 
plötzlich F ront und stießen lau t hallend die Speere in  den Boden. 
Zwischen ihnen erschien alsbald die hohe Gestalt des Oberpriesters. 
Ehrfurchtsvoll blieb er an der Schwelle stehen.

A u f einen W ink des König fing der Gaukler seine Messer 
eins nach dem andern auf, steckte sie in  einen Sack und zog sich 
zurück.

„H e il Zoroaster!" grüßte der König. „ T r i t t  näher, setze 
Dich und verkünde, was D u  m ir zu sagen hast."

„H e il dem Könige und langes Leben!" erwiderte Zoroaster 
den Gruß. „Ic h  bringe schlimme Botschaft. Medien ist im  
Aufstande und des Königs Leibgarde w ird in  der Festung Ekba- 
tana belagert. E in  Reiter, der der Einschließung entging,, brachte 
die Nachricht."

Rasch sprang D arius  aus den Polstern empor;, die S tirn -  
adern schwollen und das Antlitz wurde finster.

„Zweifellos hat sich Phraortes zum Könige aufgeworfen!"  
Und damit wendete er sich wuthentbrannt zu Atossa. „D as ist 
Dein Werk; jetzt ist Deine Stunde gekommen, noch heute sollst 
D u  sterben!"

Zum  ersten M ale im  Leben überzog tödtliche B läffe das 
Antlitz des furchtlosen Weibes und die Glieder bebten. Doch 
ihre Kühnheit ließ sie auch jetzt nicht im  S tich ; sie erhob sich m it 
Würde und sprach m it fester S tim m e:

„D e r König kann mich erschlagen, wenn es ihm beliebt; 
an diesem Ereigniß bin ich unschuldig." D ie freche Lüge kam 
m it einer Ruhe, um die ein M ärtyre r sie hätte beneiden können, 
über ihre Lippen- D a tra t Zoroaster zwischen sie; M itle id  
überkam ihn; denn er hatte die Todesfurcht auf ihrem Gesicht 
gelesen.

„D e r König wolle mich anhören. Nicht Phrcportes hat sich

—  Beim  Betriebe auf deutschen Eisenbahnen (ausschließlich 
Bayerns) find im  September d. I .  279 Personen verunglückt, 
davon 42 tödtlich. Unter den Getödteten waren 4, unter den 
Verletzten 22 Reisende.

—  D ie Menge des im Oktober d. I .  im deutschen Reiche 
hergestellten Branntweins betrug 156 741 Hektoliter reinen A l
kohol« (gegen 117 755 Hektoliter im Oktober 1890). Nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden in  den freien Verkehr 
übergeführt 180 473 Hektoliter (gegen 168 277 Hektoliter im  
Oktober 1890). Ende Oktober verblieb in  den Lagern und 
Reinigungs-Anstalten unter steuerlicher Kontrole ein Bestand von 
156 367 Hektolitern.

—  An Entschädigungen fü r die auf polizeiliche Anordnung 
wegen Verseuchung getödteten oder nach dieser Anordnung ge
fallenen Thiere wurden im  deutschen Reiche im  Jahre 1890 
gezahlt: fü r 1019 Pferde aus Anlaß der Rotzkrankheit 320 670 
M ark (gegen 459 834 M ark fü r 1579 Pferde im  Vorjahre), 
fü r 763 Stück Rindvieh aus Anlaß der Lungenseuche 130 687 
M ark (gegen 365 097 M ark fü r 1627 Stück im  Jahre 1889), 
m ith in  zusammen fü r 1782 Thiere 451 357 Mark.

—  D ie M a u l- und Klauenseuche herrschte Ende Oktober in  
Preußen in  69 Kreisen und 150 Gemeinden resp. Gutsbezirken 
(gegen 43 beziehungsweise 86 Ende September). I m  Regie
runsbezirk Schleswig ist seit dem M a i kein Seuchenfall vor-

Ausland.
Wien, 11. November. Der Leiter der auswärtigen A n

gelegenheiten Oesterreich-Ungarns, G ra f Kalnoky, hat am 21. 
d. M ls . zehn Jahre lang an der Spitze des M inisterium s des 
Aeußeren gestanden —  seit dem Fürsten Metternich der erste 
F a ll, daß dieser Posten so lange in  einer Hand blieb. Von 
ungarischer Seite w ird eine parlamentarische Kundgebung zu 
diesem Jub iläum  angeregt; es ist dies um so bemerkenswerther, 
als die ungarische Delegation noch vor drei Jahren ih r Ver
trauen nur sehr kühl votirte. Selbstredend werden auch die 
österreichischen Abgeordneten der von den Ungarn geplanten 
Ehrung nicht fernbleiben.

Innsbruck, 11. November. Der Fürstbischof von T rie n t 
belegte die T y ro le r W underthäterin Angelika Darocca m it kirch
lichen S tra fen , weil ihre Wunder bei der Untersuchung als 
Täuschungen befunden seien.

Rom, 11. November. Der Papst soll von der finan
ziell bedrängten Fam ilie Borghese die Bibliothek und vas 
Nepotenarchiv aus der Ze it des Papstes P a u l V. angekauft 
haben.

Petersburg, 11. November. Der Typhus t r i t t  in  den 
Nothstandsdistrikten in  verheerender Weise auf. D ie hungernden 
Bauern in  Kursk und Woronesch plündern und berauben die 
Güterzüge, Meiereien und Häuser, um Lebensmittel zu finden. 
I n  Chelabink tödtete eine F rau ihre drei K inder und erhängte 
sich dann selbst, weil ih r reicher Nachbar sich weigerte, ih r 
M eh l zu leihen.

Konstant in opel, 11. November. Nach authentischen Berichten 
aus Aemen bemächtigten sich die türkischen Truppen mehrerer 
von den Insurgenten besetzter Orte und schlugen die Ausstän
digen in  regellose Flucht, auch wurden die an den eigentlichen 
Herd des Aufstandes grenzenden Distrikte besetzt. Es wurde eine 
Amnestie proklamirt. D ie vor den Ausständigen geflohenen Be
wohner beginnen zurückzukehren.

Arovinzialnachrichten.
lD  Cukmsee, 11. November. (Vortrag. Lehrerkonferenz). I n  der 

am vorigen Montag im Hotel „Deutscher Hof" stattgehabten Sitzung des 
Handwerkervereins, an welcher diesmal einer besonderen Einladung zu
folge auch Damen von Vereinsmitgliedern theilnahmen, sprach der 
hiesige evangelische Pfarrer H err Schmidt über „Die Entstehung des 
Kalenders". I n  der nächsten Sitzung soll Professor Rudolf Falb einen 
Vortrag halten. —  Am Dienstag vormittags 9 Uhr fand unter dem 
Vorsitz des Herrn Kreisschulinspektors Kittelmann in der 1. evangelischen 
Schulklasse die Bezirkskonserenz statt. Aus der Tagesordnung standen 
zwei Lektionen und eine schriftliche Ausarbeitung. Die erste Lektion hielt 
Lehrer Surowy-Bisch. Papau mit den Kindern der I I .  katholischen Schul
klasse über Einführung in die Jnoaliditäts- und Altersversicherung. Der 
Vorsitzende behandelte hierauf m it den Kindern der I.  und I I .  evange
lischen Schulklasse das Adventslied „ M it  Ernst, o Menschenkinder, das 
Herz in Euch bestellt." I n  der hierauf folgenden Besprechung erklärten 
sich die Konferenztheilnehmer mit dem vorgeführten Gang und der Aus
führung der beiden Lektionen einverstanden. Darnach sprach Lehrer 
Wolff-Culmsee über das Thema „Wie ist der Schreibunterricht in der 
Volksschule zu ertheilen, damit das von den „allgemeinen Bestimmungen"

an die Spitze der Bewegung gestellt; man sagt, er sei aus 
Ekbatana geflohen. Sende Deine Kriegerschaaren aus und schlage 
den Aufstand nieder, aber dieses Weib lasse gehen. D ie Todes
furcht steht ih r auf der S t i r n  geschrieben —  wer weiß, ob sie 
schuldig. Und wäre sie wirklich —  w ill der große König m it 
Weibern Krieg führen?"

„D u  sprichst wie ein Priester —  ich fühle wie ein M a n n ,"  
schrie der Kön'g wüthend. „Laß  dieses Weib sterben; sie hat 
den Tod mehr als einmal verdient."

„E s  ist nicht recht sie zu tödten," entgegnete der Priester 
kalt und sein Blick heftete sich fest auf den zornerfüllten H err
scher. „D u  kannst nicht eher, als bis D u  die Aufständischen vor 
D ir  hast, entscheiden, ob sie den Tod verdient."

Der König schien zu schwanken. Sobald Atossa, die ihn 
nicht einen Moment aus den Augen gelassen, dies bemerkte, 
h ie lt sie den Zeitpunkt, selbst einzugreifen, fü r gekommen. Wes
halb Zoroaster fü r sie eintrat, war ih r, der fü r die Großmuth 
seiner Seele jedes Verständniß fehlte, unklar. Vielleicht war's 
eine Schlinge. Doch galt es jetzt des König« M itle id  zu wecken. 
M it  raschem G r if f riß  sie die T ia ra  vom Haupt, so daß das 
gelöste goldene Haar sie in  üppig blendender Fülle umfloß; 
flehend seine Knie umfassend warf sie sich ihm zu Füßen. Kein 
Laut kam über ihre Lippen; aber große Thränen entrollten den 
schönen Augen und flössen über die zarten Wangen.

Abgewendeten Antlitzes versuchte D a rius  sich loszuwinden; 
doch sie klammerte sich so fest an ihn, daß er sie ansehen mußte. 
D a  wich der Zorn.

„G eh," sprach er, „es war nur Scherz. Kein M ann kann 
ein so schönes Geschöpf, wie D u  bist, dem Tode preisgeben!"

D ie Farbe kehrte in  ihre Wangen zurück; sie bedeckte des 
Königs Hände m it Küssen und sank neben seinem Sitze zur 
E rde; der König aber kam zur Hauptsache zurück.

„ Ic h  selbst breche sogleich m it den Haustruppen und der 
Hälfte der Besatzung von Stakhar nach Susa auf, ziehe die dort 
stehende Armee an mich heran und bin in  wenigen Tagen in

gesteckte Z iel: Aneignung einer sauberen, deutlichen und 
Handschrift in allen, auch in schnell gefertigten Schriftsätzen er. ^  
werde?" Zum Schluß eröffnete der Vorsitzende den Lehrern, 
den Monaten Dezember, Januar und Februar keine Konferenzen >

^ '^ A u s  dem Kreise C u lm , 10. November. (Telephon-erkundung). ^  
schon längere Zeit geplante Tclephonverbindung des Wasserbau»" ^  
Eulm mit den verschiedenen Deichämtern und Wachthäusern w>> .> 
ausgeführt. Von Culm ab sind die Drähte geleitet, der eine I E  ^  
die Culmer Stadtnicderung, der andere in die Amtsniederung " 
dritte über die Weichsel und Popowkoer Kämpe die Terespoler ^  
entlang biS zum Wachthause am früheren Schönauer Anickluv ^  
Durch die Weichsel wird ein starkes Kabel gelegt werden, wahre ° 
Lache, ein todter Arm der Weichsel, überspannt wird, wozu man v 
Stangen verwendet.

Löbau, 10. November. (Verbrüht. Kauf). Das einzige S o h > ^  
eines Gastwirths hat sich in gekochter Stärke so verbrüht, daß es » . 
qualvollen Schmerzen verstarb. —  Die AnsiedelungSkommisston j ^  
im Zwangsversteigerungstermine das im Kreise Löbau belegen-^  
Gryzlin, 2300 Morgen groß, für den Preis von 268 000 Mk. D * 
Nische Rettungsbank in Posen, welche auch einen Vertreter z» 
Termine geschickt hatte, hat nur bis 240000 Mk. geboten. parkt)-

88 Schleppe, 11. November. (Augenkrankheit. Wahl. s"
Wie bereits berichtet, ist unter den Schülern der hiesigen Sckmen 
granulöse Augenkrankheit aufgetreten. Durch den K re isp h Y l"" .^ ^  
Wilde-Dt. Krone ist nun festgestellt, daß etwa SO Prozent der 
an der Krankheit leiden. Dieselben sind vom Schulbesuche ausgel« 0 ^ ,  
der Unterricht wird daher ausgesetzt werden müssen. —  Von ^  ^
und Stadtverordneten ist Bürgermeister Koehler zum Abgeorbnei 
den Kreistag gewählt worden. —  Gestern fand hierselbft der 
Pferde-, Vieh- und Schweinemarkt statt. Derselbe war recht gut ^  ^  
Auf dem Pferdemarkt verlief der Handel flau. Lebhafter gestaue 
derselbe aus dem Viehmarkt, woselbst der Auftrieb bedeutend Ivan 
matt verlies der Schweinemarkt. Vier- bis fünfwöckentlicke >^cht 
wurden für eine M ark angeboten, fanden jedoch keine Käuser- 
lebhaft entwickelt« sich der heutige Krammarkt. . ,  der

E lb in g , 11. November. (Russische Maßregeln) Nach «eiie» 
„Elb. Ztg." zugegangenen Mittheilung des in M a u  eing-lr 
Kapitäns Kröger, der den Kieler Dampfer „Paulm e" nach Riga 
wird das Ausfuhrverbot von den russischen Zollbeamten ", kaum ^  
strenger Weise gehandhabt. Es gelingt den deutschen Schiffe" . ^jse 
mit Roggen-, Hart- oder Weichbrot, oder gar mit Kartoffeln »ur u 
zu versehen. Dem Rigaer Sckooner „Jupiter", der mit Ho>« der 
war und England zum Ziel seiner Reis« hatte, wurde von 
russischen Zollbeamten das Anbordbringen von Proviant, der ""'^stand, 
Kröger selbst Zeuge war, aus obengenannten Nahrungsmittel" tt»- 
nichl gestattet. Dieses Schiff konnte deshalb seine Reise nicht »
Herr Kröger theilte diese Thatsachen als abschreckendes Beispiel >» ,,o ir 
aus P illau nach Riga abgehenden Kameraden einem hiesige" 
mit und empfahl ihnen, daß sie die Verproviantirung >n den y ^,e- 
Häsen vornehmen möchten, damit sie nicht in die Lage käme", 
lang in Rußland vor Anker zu liegen. >..„,ung ^

P r .  Holland, 11. November. (Die diagnostische Bedeut" ^  
Tuberkulins) hat sich auch aus dem Gebiete der Vetermärhe"'» 
währt. I n  der Landwirthschaftlichen Gesellschaft P r. Holland * > ps- 
kürzlich in einem Vorlrage Thierarzt Arnheim Bericht über d^ Pr. 
versuche an Rindern und Schweinen mit Tuberkulin" „ » E  
Holland. Der Genannte führte aus, daß das Tuberkulin als °lag he» 
M itte l ziemlich unfehlbar sei. Wenn sich nach einer in der -' hei >7 
Schulterblattes bei den Thieren vorgenommenen Einspritzung, 3 
allgemeinen für erwachsene Rinder 0,3— 0,5 G r., für Kälber 0, ga"! 
und für Schweine 0,05—0,1 G r. Tuberkulin erforderlich se>e", . Si-b^' 
der nächsten 16 Stunden Fiebererscheinungen einstellten, sei 
heit auf das Vorhandensein von Tuberkulose zu schließen- vo ^s,ßi, 
deutung eine solche sichere Diagnose in hygienischer B e z ie h U " » ^ ^  
braucht wohl kaum gesagt zu werden. Durch Tödtung der " "  stanz"'; 
erkannten Thiere und Ausschließung derselben von der »or,m ^  d-> 
wird der bazilläre Ansteckungsstoff verringert und s°.dlf „ i/s tM  ' 
Tuberkulose für das Menschengeschlecht erheblich abgeschwächt,

-sAryS wurden, wie w ir s. Z. berichtet haben, mehrere Aoa" K iM  
Mannschaften durch einen Blitzstrahl mehr oder weniger 
derselben, ein Trompeter, wird wahrscheinlich als Inva lide  sei

nehmen^sss^, (Unter der Anklage der Bestecku'^ v-r
heute die Rittergutsbesitzerin Atari« von Zakrzewska aul geg"
der Strafkammer des hiesigen Landgerichts. I m  Ju n i «sve 
die Angeklagte vor dem Schöffengericht in Pudewitz eine " " lu ftig «  
Körperverletzung; sie hatte einem ihrer Dienstmädchen eine Mve
geben. Einige Zeit vor dem Termin- erhielt der Vorsitze"»* ^  e 
witzer Schöffengerichts, Amtsrichter Bassenge, von der Ang-" » 
Einladung zur Jagd mit dem Bemerken, baß er die J"Sdd„ ^  
könne. Auch den Bürgermeister und AmtSanwalt von ^ ^ it> S - „.ei 
wecki, lud die Angeklagte zur Jagd ein und schrieb > h m . Eck» l^ .  
er den Amtsrichter und den Dolmetscher mitbringen M p '
Atonale später macht- sich die Angeklagte wieder einer leiw> 
Verletzung schuldig, und einige Tage vor dem Termine, als y, ste„S* 
zur Verhandlung kommen sollte, bekam der Amtsrichter H^rt« l -i" 
Austrage der Angeklagten von einem Posener Konditor ein  ̂ sie 
sandt. Die Angeklagte gab in der heutigen Verhandlung i> ' 
glaubt habe, wenn sie dem Amtsrichter Bassenge Geschenke > .- ,z  arg  ̂
Sacke zu ihren Gunsten leiten würde, sie habe sich dabei ^„<,ska" 
gedacht. Aus Antrag des Staatsanwalts erklärte sich M>>
für unzuständig, in dieser Sacke zu verhandeln, da die Ä> s 
8 334 I I  des R .-S tr.-G .-B . dringend verdächtig erscheine, >"
______ ..ch M
Ekbatana. Ich werde diese lügnerischen Rebellen, die s i^ s t ^ '  
mich zu erheben wagen, schon zu strafen wissen. Du, s  1» 
bleibst hier und regierst an meiner S ta tt. Bald re- 
T rium ph zurück." „ließ  ^

Noch einen Blick warf er auf Atossa; dann ^  ,0» 
eilends die H a lle ; Zoroaster blieb m it ih r allein. " "  n" 
der König fo rt, so erhob sie sich vom Boden und ^ , r e n t  ^  
der größten Ruhe das ausgelöste Haar zu ordnen. 
die T ia ra  wieder zu befestigen suchte, wendete sie 
müthig m it der Frage an Zoroaster:

„W a ru m  batest D u  fü r mein Leben? D u  vor "  ^
mußtest doch meinen Tod wünschen?" ,7

„ Ic h  wünsche Deinen Tod nicht. Durch Dich . i* 
Unheil über die W elt kommen —  doch w ird ein Tb ^  t> 
Heils zum Guten ausschlagen. Meine Dazwischenkunl 
nöth ig; Deine Ze it ist noch nicht gekommen."

„Hassest D u  mich denn nicht, Zoroaster?" ^sse." ,.L.
„ Ic h  Haffe Dich n icht; D u  stehst unter meinem ^

-  - - - - ste ^ .
Dich-

„U nd D u  bist etwa zu erhaben?" fragte
„D u  bist ein jämmerliches Geschöpf; ich verachie 
einen plumpen Betrug ließest D u  Dich täuschen """mersüch,t
HN-ik, km« D u  liebtest 011k okne n ur e inm al ^ ^ ^ ( je b tc   ̂ -W eib, das D u liebtest, auf, ohne nur einmal eiuen
machen, sie D ir  zu erhalten. D u  konntest p,o
Königin sein; D u  verschmähtest sie und r e t te te s t " " ^  pe" 
Rache an ihr nehmen konntest, ih r Leben. D u  bist 
ltcher N a rr !"  ^  m-wund^

Dll
ächt'

rl>"8
„ Ic h  freue mich Deiner Verachtung. Deme 
e ich nicht, nicht um die W elt und alle WeiShe" ^  
„N icht einmal um da« Weib, das s 
e Weise —  liebtest? S ie  ist bleich 

D ir  und langweilt den König m it ihrem

möchte ich nicht, nicht
„N icht einmal um das Weib, das D u  «ms

fällige Weise —  liebtest? S ie  ist bleich -  und sch«M . » ' 
l t  den König m it ihrem Gespensterg 0^  DiiV 

ans Ende der W elt würde sie D ir  folgen —  ^ - „ a  D '*
S ie  ahnt nicht, was fü r ein kraft- und saftloses 2ü » 
des Herzens in  der Brust fitz t! ^ fo lg^



,

, Richter Geschenke angeboten und gewährt zu haben, um eine Rechts, 
r^ '/eren  Leitung ihm oblag, zu Gunsten der Angeklagten zu leiten.

^»che wurde dem Schwurgericht überwiesen, 
itz j -p Posen, 11. November. (Verschiedenes). Um die Stelle  des 

^  Bürgermeisters von Posen haben sich 17 Bewerber gemeldet. 
h„^u*>8e Stadtverordnetenversam mlung bildete eine Kommission zur 
^Prüfung der Gesuche. —  D ie Versammlung bewilligte ferner den- 
dij U  verheiratheten städtischen Unterbeamten, deren Jahreseinkom m en  
it, M ,  beträgt, eine einm alige Theuerungszulage von 5 Prozent 

Gehalts. —  I n  Gnesen ist den Lehrern eine Theuerungszulage 
«°n P r o z e n t  ihres G ehalts gewährt worden. —  I n  dem Bankgeschäfte 

Seegall in  Posen sollen, w ie gerüchtweise verlautet, gegen 
»»n Mark fehlen. E s  ist gestern ein Gläubigerausschuß gebildet 
>ls°l ' wacher den S tatu S  prüfen soll. Ob d>« gerichtliche Liquidation 
^  ken wird, ist heute noch nickt entschieden.

Lokalnachrichten.
T hor», 12. November 1891.

'e  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
> ^ " b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der R egierungs- u n d B au -  
^ ° c h  ist nach Thorn versetzt und mit der W ahrnehmung der Geschäfte 
d A'rektors des E is-nbahn-Betriebsam ts betraut worden. E rnannt sind: 

^'«ierungsbaumeister B aum  in Allenstein zum Eisenbahnbauinspektor
d-im ? " ^ 'h u n g  der

^nigl. Eisenbahnbetriebsamte>m etatsm äßigen Stelle eines ständigen H ilfsarbeiters 
daselbst, S ta tion sd iä tar Jahnk« in

^ ium Stationsassistenten, Bahnmeisterdiätar Schöneck in  Trakehnen 
Bahnmeister. Versetzt sind: die Stationsvorsteher zweiter Klaffe 

in Tilsit und W erner in  G um binnen nach G um binnen bezw. 
Ä  d' ^ " ion se in n eh m er B au szat in  Neustettin nach Dirschau, Güter- 
^ » r d 3 > m k a t  in G um binnen nach Königsberg, Stationsausseher

8°llbrück nach Falkenburg, die Stationsassistenten Brünke in
-  -  -------------------- ------" g  nach G um binnen und Sander in Bromberg nach Rakel, die

in U n islaw  nach Sckwersenz, Völker in  Wreschen nach 
I x "w und Wernecke in  Sckwersenz nach Wreschen,

 ̂ S tation sd iätar E lfi in  Ezerwinsk 
°>sassisten.enl̂torbs bestanden. Betriebssekretär

sämmtlich vom  
hat die P rüfung zum 
Koloff in Bromberg ist

)ir ?  ^  * r e i d i g u n g ) .  D ie Rekruten der beiden Jnfanterieregim enter 
Wtk 01 wurden heute B orm ittag 10 Uhr vereidigt, die evan- 
Ct. ^  ^  der neustädtischen evangel. Kirche, die katholischen in der 

^kobskirche und die jüdischen in der S ynagoge.
^ u m  r u s s i s c h e n  A u s f u h r v e r b o t ) .  D as russische Weizen- 

t̂on wird in Königsberg mit Bestimmtheit noch im Laufe dieses
R  d "w artet, die Verzögerung der Veröffentlichung desselben wird 
li^ Interessen des russischen Finanzm inisters an dem Erfolg der 

A n le ih e  in Verbindung gebracht.
( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  11.  N o v e m b e r ) .  An- 

?oeikk. "!?ren 24 Stadtverordnete. D en Vorsitz führte Herr Professor 
Tische des M agistrats die Herren Erster Bürgermeister Dr. 

dchni'j^urgermeister Schustehrus, Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurath  
^adtrüthe Richter und R udies. —  1) B ei der Entlastung der 

illr T nÜ ^br Krankenhauskasse pro 1890/91 bringt S tad tv . Dr. Lindau 
m /A e , daß in der S tad t Desinfektionsanstalten fehlen; es sei hier 

Rss^ ^stand vorhanden, dessen Beseitigung die Behörden erwägen  
^lleri ^iadtbaurath Schmidt entgegnet, daß die Frage im M agistrat 

^ r d e n  sei. Zwei Projekte sind durchbrachen, aber verworfen  
Niickss die Platzsrage Schwierigkeiten bereite. Er hoffe aber, schon 

3eit den Stadtverordneten eine Vorlage machen zu können. 
Allste M ^ m e is t e r  Dr. Kohli bemerkt, daß der Frage im M agistrat 
OleSr-zMmerksamkeit geschenkt werde. —  2) E s werden ferner entlastet 
N  j u n g e n  der Siechenhausknfse, der Kasse des S t .  JakobS-H ospitals, 
M  d^en .H ospitals, des Krankenhauses pro 1. April 1890/91, des 
Aerkoss^useS pro 1. April 1890/91. D ie bei diesen E tats sowie bei der 
w  Mk.), Schlackthauskafse (109,56 Mk.), Schulkasse (19,28

kommenen Etatsüberschreilungen werden genehmigt. —  3) Dem
Revision der 

Spareinlagen
aus Bischofswerder werden die Umzugskosten von 120,70  

> ^Nieröi^cr^ V on dem Protokoll über die monatliche Revision  
A der von der kontoweisen Zusammenstellung der Spareinlc ^
p̂ril b -?Äschen Sparkasse, von dem Bericht über die Fleischbeschau pro 

ü ^eptember 1891, sowie von dem Betriebsbericht der G asanstalt 
ts^N iiat^er ,1891 wird Kenntniß genommen. —  5) Die Versammlung
Äe w Üeberweisung des Bestandes der W ittwen- und Waisen- 
Ur tz , Hohe von 10 9 0 0  Mk. an den Kämmerei-Kapitalienfonds. —  6) 

^.^UNg Grundstücks M ellinstraße Nr. 103 erfolgt mit 2 0 0 0 0  
g"v00 M it der Verwendung eines Ueberschusses der Forstkasse von 
Uen für Deckung eines Deficits der Kämmereikasse und zu A us- 
^  c s Krankenhaus, das W ilhelm -Augusta-Stist und Reparatur 

Niit erklären sich die S tad tov . einverstanden. —  8) Der Ver- 
Schiffsbaumeister Ganott, betr. Pacht des Uferplatzes vor 

^  Herr 5L ^ ^ ^ r n e , wird auf ein Jahr verlängert mit der M aßgabe, 
?"vtt 400 Mk. anstatt der bisherigen 300 Mk. zahlt. —  9) 
r Friedrich beabsichtigt von seinem Laden in der Breite

st ĝerr "  W ohnung in der Mauerstraße eine Fernsprechleitung 
. ?  ̂ herbei eine öffentliche Straße gekreuzt wird, so ist hierzu

der Stadtverordneten erforderlich, welche auch ertheilt 
^  die Genehm igung seitens der Postbehörde bereits erfolgt

>^3um zweiten Spritzenmeister an S telle des erkrankten 
^  ^ t  der M agistrat den Schlossermeister Dehn

bei der Stadtfeuerwehr den Stellmachermeifter 
" .  -  12) M it der 

nach der Drewitz- 
führt, a ls Grützmühlstraße erklären sich die Stadtverordneten  

der - -  12) Der M agistrat legt das Verzeichniß der gegen den 
^ r iiM ^ m n ier e ik a sse  pro 18S1/92 entstandenen M ehrausgaben zur 

^ d e^ ^ h M e vor. —  Sämm tliche V orlagen mit Ausnahm e der ersten 
^  Debatte erledigt.

^ v v e ^ o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  I n  der Sitzung am M ontag den 
!^Urio. * f^gen die eingegangenen Korrespondenzen und die M it- 
^ g e r ^  ^ ^ k e r  Vereine vor. —  Eine Photographie der früher in  

^ 2 o g e  befindlichen jetzt in der M arienburg aufgestellten Treppe 
Jnbetreff der H erausgabe der Grabdenkmäler der M arien- 

rn wurde ein Schreiben der V erw altung der westpreußischen

zwei

h. h. D anzig den 20. Oktober 1891, desgl. des hiesigen 
^  Thorn den 21. Oktober, mitgetheilt. Der Vorstand wird 

^Nlyss * ^  öu cooptiren, um  die Herausgabe der Grabdenkmäler zu 
 ̂ ^  Durch Schreiben des Oberpräsidenten nom

wird der Vorsitzende deS V ereins
von Goßler vom  

Professor Boethke zur
.' ^  einer B erathung eingeladen, welche am 13. November
i?  ^  über die B ildung einer Provinzialkommissisn zum Schutze
^lqb^7^üler der Provinz stattfinden wird. —  D ie Leitung der städtischen 
^Niieri ^dn zur Vertheilung von deutschen Dichterwerken als
E r^ t. Schillers G eburtstage beschlossenen Betrag von 15 Mk. ab- 
^ rsi^ t .. Erselbe wird der Leitung der Schule auf der Bromberger 

^wiesen. —  D en Vortrag hielt Professor Feyerabendt über 
Ortszeit". A n den

ökx s-- "Nd
Ver,P ""e"d.̂ °Nirt

Vortrag F a lb s anknüpfend, welcher 
in den Vordergrund stellte, wurde eine Art „Ehrenrettung 

. versucht, die doch noch nickt so altersschwach ist, um  einfach
^ werden zu können. S o llte  wirklich einmal die S o n n e  auf nur 

buchen, ^  "streiken", so würde eine E iszeit über die Erde herein- 
^ * r s p j ^ ^  welche die von Falb nach 4500 Jahren  angesagte ein 
M  wäre gegen eine Temperatur von 150 Grad unter^äre, indem

envorräthe der Erde nichts verschlagen würden. Daß die
. ^urig belebende Elem ent der Erde ist, kann keinem N atur- 

E ^ lu essu?^  und deshalb darf es a ls selbstverständlich gelten, daß jede 
sch^ ^  unmittelbar an die S o n n e  anlehnt. W enn auch die 

^ubar nach M ondjahren rechnen, so fühlen sie doch das B e

dürfniß, von Zeit zu Zeit durch Schaltm onate wieder mit dem S o n n en - 
jahr in Einklang zu kommen. Tag und Jahr, d. h. die Axendrehung 
der Erde (Rotation) und der Um lauf um die S o n n e  (R evolution), bilden 
die natürlichen Zeitabschnitte, deren weitere E in te ilu n g  der Willkür 
überlassen bleibt. Eine bedeutsame Epocke in der Zeitmessung bildet die 
Erfindung der Pendeluhren, insofern durck die genauere Messung fest
gestellt ist, daß die Axendrehung der Erde die einzig gleichförmige B e 
w egung, also die nothwendige Grundlage jedes vernünftigen Zeitmaßes 
ist. Diese Zeit ist der sogenannte Sternentag, von dem der Son n en tag  
um etwa 4 M inuten  abweicht, und nach dem der Astronom rechnet. 
W eil dieser aber für die bürgerliche Zeitrechnung unbrauchbar ist, hat die 
Astronomie eine künstliche Einheit herausgerechnet, den mittleren S o n n en 
tag, d. h. den 365. Theil des Jahres. D ie ungleiche Geschwindigkeit der 
Erde bei der R evolution hat zur Folge, daß die mittlere Sonnenzeit von  
der wirklichen eine Abweichung bis zu 13 M inuten  zeigt, weshalb die 
Sonnenuhren allmählich außer Gebrauch gekommen sind. D a die S o n n e  
in 24 S tunden  ihren scheinbaren Um lauf um die Erde vollendet, hat 
jeder O rt oder vielmehr jeder M eridian seine eigene Zeit (Ortszeit), nach 
der wir zu rechnen gewohnt sind. M it der fortschreitenden Entwickelung 
der Eisenbahnen mußte sich der Uebelstand fühlbar machen, daß die Uhren 
erheblich von einander abweichen (z. B . zwischen Thorn und B erlin  
22 M inuten), daher für den inneren Eisenbahndienst an einer einheit
lichen Zeit festgehalten wird. Neuerdings macht sich das Bestreben 
geltend, auch im bürgerlichen Leben eine Einheitszeit und zwar die m ittel
deutsche für den 15. M eridian östlich von Greenwich einzuführen. Ueber 
die Zweckmäßigkeit dieser M aßregel gehen die M einungen auseinander; 
während bei unserer Rechnung nach Ortszeit die Uebergünge allmählich 
stattfinden, würden bei E inführung einer einheitlichen Zeit sprungweise 
Aenderungen eintreten. Nach der subjektiven Ansicht des Vortragenden  
spitzt sich die Frage etwa dahin zu, ob die Eisenbahnen des Publikum s 
wegen da sind, oder umgekehrt.

—  ( A l t e  I n s c h r i f t e n ) .  Durch verschiedene Umbauten an der 
Elbinger Heil. Leichnamkirche, die im Jahre 1405 vollendet wurde, ist 
eine seltene und merkwürdige Inschrift zerstört worden. S ie  ist in latei
nischer Mönchsschrift geschrieben und zieht sich 20 F uß hoch über der 
Erde um das ganze ehrwürdige Bauwerk. Jeder Buckftabe ist erhaben 
auf einem glasirten Ziegel geformt. D ie einzelnen Worte sind durch 
einen Ziegel mit erhabener Rosette getrennt. Aehnliche Inschriften finden 
sich nur noch an der S t .  Jakobskirche in Thorn und an dem Sckloß zu 
Schöneberg, zwischen D t. E ylau  und Rosenberg. A n der S t .  Jakobs
kirche in  Thorn ist die Schrift um das Thor, die Hauptthür und um 
das G otteshaus an der Nordseite, und an dem Schloß Schöneberg um  
das Portal geführt.

—  ( G a r n i s o n - W a s c h a n s t a l t ) .  Gestern wurde die neue Garnison- 
Waschanstalt der G arnisonverw altung zum vollen Betriebe übergeben. 
D ie Anstalt war schon 8  Tage zur Probe im Gange und hatte sich gut 
bewährt. E s ist von hohem Interesse, die Arbeit der Maschinen zu 
beobachten und das Ineinandergreifen der verschiedenen M anipulationen  
zu verfolgen. I m  Gebäude links kommt die schmutzige Wäscke in  die 
Sortirstube, dann in die aus Cement gefertigten Quellbottiche, in die 
Entfettungsbehälter, die beiden Waschmaschinen, den Spülbottich, die 
Centrifugen, durch den Fahrstuhl in den Warmtrockenboden oder in den 
Heißlufttrockenapparat, in die Rollkammer und a ls fertig in den A u s
gaberaum. D ie schadhafte Wäsche wird noch in der dazwischen liegenden 
Flickstube ausgebessert. D ie ganze Prozedur von schmutziger Wäsche bis 
zur Fertigstellung dauert 45 M inuten . D ie B edienung der ganzen 
Arbeit wird nur von Frauen, augenblicklich 30, verrichtet. Neben dem 
Gebäude befindet sich ein Trockenplatz und große Grasbleiche. E s  
können im M onat 6000 Wäschen ausgeführt werden. Die Anstalt 
enthält außer den angegebenen Räumlichkeiten den F euerungsraum  und 
Beamten- und sonstige Personalw ohnungen. D ie maschinelle E in 
richtung besteht au s zwei großen Dampfkesseln von je 30 Q um . Heiz
fläche, einer liegenden Dampfmaschine von 10 Pferdekräften, zwei 
eisenverzinkten, innen mit Kupfer versehenen Waschmaschinen, zwei 
Centrifugen von Kupfer, einer hölzernen Spülmaschine, einer H eißluft
trockenkammer mir 28  Schrägen, einem Fahrstuhl und zwei D am pf
drehrollen. Sämmtliche Maschinen, Kessel und Transmissionen sind 
heimisches Produkt; sie sind in der Maschinenfabrik von E. Drewitz an
gefertigt worden. Dieselbe Fabrik hat auch alle Maschinen der neu 
erbauten Garnison-Dampfbäckerei hergestellt.

—  ( De r  g e s t r i g e  J o h a n n e s - A b e n d )  im Schützenhause erfreute 
sich wiederum guten Besuches.

—  ( Be s i t z we c hs e l ) .  Zum gerichtlichen Verkaufe des in Mocker 
belegenen Grundstücks des Besitzers W ill stand heute im hiesigen königl. 
Amtsgerichte Termin an. D a s Meistgebot mit 60 Mk. gab Kaufm ann  
Ludwig Latlö in B erlin  ab.

—  ( D i e b  stahl ) .  E in  fremdes Frauenzim m er stahl am Dienstag 
einem bei Fort V I beschäftigten galiziscken Erdarbeiter dessen Ersparnisse, 
bestehend in einem 20 Markstück. Der in Podgorz stationirte Gendarm  
P ag alies ermittelte die Diebin und brachte sie in das Thorner Gerichts
gefängniß.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

—  ( V o n  de r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0 ,04 M eter u n t e r  N ull. 
—  Abgefahren ist der Dam pfer „Weichsel" mit einer Ladung leeren 
Petroleumfässern nach Danzig und der Dam pfer „Alice" mit einer 
Ladung Farbhölzer, M ahagoni und Ebenholz und drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau nach Wloclawek.

—  ( V i e h m a r k t ) .  A uf dem heutigen Viehmarkte waren aufge- 
230 Schweine, darunter 18 fette, welch letztere mit 3 2 — 35 Mk. pro 
50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. M agere Schweine galten 29  
bis 31 Mk.

Mannigfaltiges.
( Z u m  B a n k k r a c h  i n  B e r l i n ) .  Die  Behörde hat nun

mehr auch die Kasfirer der bankerotten Häuser verhaften lassen 
und zwar M ax Szamatolski, den ersten Prokuristen von Hirsch
feld u. Wolfs, und Griebe, den Effektenkassirer von Friedlaender 
u. Sommerfeld. —  Hierbei sei noch erwähnt, daß am M ontag 
Vormittag im Bankgeschäft von Josef Leipziger, Kanonierstr. 2, 
der Konkursverwalter der Hirschfeld u. Wolff'schen Masse wegen 
deren Forderung an Leipziger in Höhe von 8 0 0  0 00  Mk. die 
Zwangsvollstreckung ausführen wollte. Dieselbe fiel natürlich 
fruchtlos aus, da das Geschäftslokal bereits gerichtlich geschloffen 
war. —  D ie Wirkungen der fürchterlichen Bankerotte werden 
erst nach und nach bekannt. S o  ist der bekannte Tenorist 
Adalbert Matkowsky, welcher zur Zeit in Newyork gastirt, über 
den Verlust seines Vermögens bei Sommerfeld wahnsinnig ge
worden und mußte in eine Heilanstalt gebracht werden. Ebenso 
mußte ein Lehrer aus der Umgegend B erlins, der M ündel
gelder zu verwalten und diese gegen seine Instruktion bei 
Hirschfeld u. Wolfs deponirt hatte, in eine P rivat - Irrenanstalt

eingeliefert werden. —  Sehr böse ist dem deutschen (christlichen) 
Bankhause von F. W. Krause u. Co. in der Leipzigerstraße mit
gespielt worden. M an hatte sogar in der Presse das Gerücht 
verbreitet, die Firma stehe vor der Liquidation. Unter den vor 
dem Bankhause angesammelten Menschen machte sich ein Jude 
bemerkbar, welcher den Fragenden zur Antwort gab: „Es
wird hier wohl krachen". Es wurde später ein M ann ver
haftet, welcher das Gerücht verbreitete, Bankier Krause habe 
sich erschossen. D ie Firma hat alle verlangten Depots zurück
gezahlt und gegen die Verleumder die Hilfe des S taatsanw altes 
angerufen.

( L o h n b e w e g u n g  i m  B u c h d r u c k e r g e w e r b e ) .  B ei 
den streikenden Buchdruckern in Breslau ist eine große Ent- 
muthigung eingetreten, weil alle Stellen  besetzt sind; sämmtliche 
Blätter der ganzen Provinz erscheinen unverändert weiter. —  
Wie die „Franks. Z t g " meldet, könne es nunmehr als fest
stehend bezeichnet werden, daß der theilweise Ausstand der Buch
druckergehilfen in keiner der Frankfurter Zeitungsdruckereien 
eine Betriebsstörung herbeiführen werde. D ie Frankfurter 
Zeitungen seien bisher sämmtlich in ihrem gewöhnlichen 
Umfange erschienen, und dies werde auch in Zukunft der 
Fall sein.

( S a u h a t z ) .  D as uralte, am Fuße des Teutoburger 
W aldes gelegene Städtchen Bevergern hat am vorigen S onntag  
einen Ueberfall von fremden Eindringlingen mit tapferer Energie 
zurückgewiesen und die wilden Gegner theils erlegt, theils in 
die Flucht geschlagen. D er aufregende Vorgang trug sich in 
den Nachmittagstunden zu. E s war, erzählt die „Köln. Ztg.", 
ein wunderschöner Herbsttag. Einzelne ehrsame Bürger er
gingen sich unter weisen, dem Wohle der Vaterstadt gewidmeten 
Gesprächen in den reinlichen Straßen, im warmen Herbstsonnen- 
schetn. Weiterhin stand eine Gruppe von Frauen, die ihrer 
Redelust freien Lauf ließen. D a plötzlich rast es heran in 
schwärzlichen Reih'n, Geheul und Gegrunze erschallet darein und 
erfüllet die S eele  mit Grausen. Und w as kam durch die 
ahnungslosen Straßen gerannt? Ein Rudel Wildschweine, zwei 
alte und vier junge, dort selten vorkommendes Wild. Eine 
unbeschreibliche Szene entstand. Hunde heulten, Weiber kreischten, 
Kinder schrien, „W ildswin, W ildswin!" ertönte es von allen 
S eiten , selbst bis in die Kirche drang der Ruf und alles stürzte 
mit scharfen und stumpfen Dingen in wilder Hast den borstigen 
Schwarzröcken nach, Straß' auf, Straß' ab, durch Höfe und 
Gärten. Daß bei diesem tollen Rasen zwei M ann bis unter 
die Arme in Düngergruben geriethen, genirte auf keiner Seite. 
D ie beiden alten S auen  verrannten sich mit »elterlichem I n 
stinkt in einen „zahmen" Schweinehof, sprangen aber zum Er
staunen der Menge einfach über die Umfriedigung und ent
kamen, während zwei der Frischlinge auf der Straße gestellt und 
erlegt wurden; man hätte ihnen ein waidgerechtere« Ende 
wünschen können a ls unter Mistgabeln zu sterben. Sieben  
andere Frischlinge hatten sich schon vor dem Städtchen von dem 
Rudel getrennt. S o  endete die jüngste Schlacht am Teutoburger 
Walde.

( V o n  d e r  S p i e l b a n k  i n  M o n t e  C a r l o ) .  Am 
Freitag wurde in M onte Carlo die ordentliche Generalversamm
lung der Aktionäre des Kasinos abgehalten. Dem Versamm
lungsbericht zufolge war das vergangene Spieljahr sehr ertrag
reich. Der Spielgew inn der Bank belief sich auf 21 M illionen  
Franks gegen 20 M illionen im Vorjahre. Ungünstig für die 
Bank war nur der M onat März, in dem sie 980  0 00  Franks 
verlor. Unter die Aktionäre werden elf M illionen Franks ver
theilt werden, was einer Dividende von 24  pCt. des Aktien- 
kapitals entspricht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
M . —  Anonym e Zusendungen werden nickt berücksichtigt. D ie be

treffende Notiz ist übrigens schon vor einiger Zeit durch die Zeitungen  
gegangen.

Telegraphische Depeschen der „Warner Breste".
P o s e n ,  12. November. Die Influenza gewinnt an 

Ausdehnung und hat schon Todesfälle im Gefolge. Der 
Schulbesuch ist gestört.

B o c h u m ,  12. November. Auf der Zeche „Blumen
thal" wurden drei Bergleute durch eine Explosion schlagen- 
der Wetter getödtet.__________________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer B e r lin e r  B brsenberi cht.

12. N ov. 11. N ov.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 0 0 - 2 0 5 - 2 5
1 9 7 - 8 0 2 0 4 - 2 0

Deutsche Reichsanleihe 3V« <7 , . . . . . . . . . .............. 97— 70 9 7 - 7 0
Preußische 4  "/§ K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 5 - 4 0 1 0 5 - 4 0
Polnische Pfandbriefe 5 ........................... 6 0 - 5 0 6 2 -
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b riefe .................. 5 9 - 4 0 5 9 - 6 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V , Vo . . . . 9 4 - 9 3 - 9 0
D iÄ onto Kommandit A n t h e i l e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 5 - 8 0 1 6 7 - 9 0
Oesterreickische K r e d ita k t ie n ........................... 1 4 6 - 6 0 1 4 8 - 4 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 2 - 8 0 1 7 3 -

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . . 2 3 6 - 5 0 2 3 6 - 2 5
A p r i l - M a i ...................................................... 2 3 8 -  - 2 3 8 -
loko in  N e w y o r k ............................................. 1 0 7 - 7 5 —

R o g g e n :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 4 1 - 2 4 1 -
2 4 3 - 242— 70

N ovem ber-Dezem ber... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 4 3 - 2 4 2 - 7 9
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 4 0 - 2 3 9 - 7 0

R ü b ö l :  N o v e m b e r ............................................. 6 1 - 5 0 6 2 -
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
6 1 - 1 0 6 1 - 4 0

50er lo k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 4 - 5 0 7 3 - 7 0
70er lo k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 4 - 8 0 5 4 - 2 0

70er N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 3 - 5 0 5 3 - 3 0
70er A p r i l - M a i ............................................. 5 4 - 5 0 5 4 - 4 0

D iskont 4  pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  11. November. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  10 0 00  Liter 
pCt. ohne F aß steigend. Zufuhr 2 0 0 0 0  Liter. Gekündigt 1 0 0 0 0  Liter. 
Loko kontingentirt 73 ,50  Mk. Gd., nicht kontingentirt 53 ,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. November 1991.

W e t t e r :  regnerisck.
(A lles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  in guter Frage, 123/24 Pfd . hell 223 /24  M ., 125/26 P fd . hell 
22 6 /28  M ., 128/30 Pfd. hell 229/31 M ., feinster über Notiz. 

R o g g e n  sehr fest, 110/12 P fd . 223 /2 4  M ., 114/16 Pfd . 22 6 /28  M ., 
118/19 Pfd . 229/31  M .

G e r s t e  B rauw aare 172/176 M ., Futterw aare 150/152  M .
H a f e r  166/171 M ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F  r e i t a g  a m 13. N o v  e m b e r. 
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 20  M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4  Uhr 09  M inu ten .
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Auktion!
Montag den U>. d. M ts. vormittags

I« Uhr werden im hiesigen Bürgerhospital 
Rachlahsachen öffentlich versteigert werden.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der am 3t. v. Mts. bekannt gegebene 

Fahrplan für die Svuromnibuswagen
von und zum Haupt-Bahnhof hat die im 
nachstehenden Plan fettgedruckten Aende
rungen erfahren:

Ab Altstädtischer Markt
(Ecke Culmerstraße).

Vormittags 6 Uhr 30 Minuten

" 9„ ^.. 10
.. 11

Nachmittags 1

9
" 1 0 ....................

Thorn den 11. November 1891.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

S o n n a b e n d  d e n  1 4 .  d . M t s .
vormittags 9 Uhr

sollen auf dem hiesigen Güterboden ver
schiedene mehr oder weniger beschädigte 
Mahagoni- bezw. Nußbaummöbel, darunter
1 Pianino, 1 Spiegel mit Consote, 1 
Sophatisch, 1 Vertikow, mit einem Tax
werts von 400, 87» 45 u. 24 M., frei 
händig verkauft werden.

Thorn den 12. November 1891.
Die Güterabfertigungsstelle.

D ie  Herberge
der vereinigten Innungen zu Thorn ist 
vom 1. Januar 1892 zu verpachten. Das 
Herbergshaus enthält Restaurationsräume, 
Versammlungszimmer, Schlafsaal, Fremden
zimmer, Wohnung für den Pächter und 
Zubehör. Mitvermiethet werden 16 eiserne 
Bettgestelle, 20 Tische, 4 Dtzd. Stühle u. s. w. 
Die Bedingungen liegen aus bei dem Vor
sitzenden des Herbergsausschusses Herrn 
f. 8tvpkan-Thorn. Die Offerten sind bis 
zum 5. Dezember d. I .  daselbst einzu
reichen.

Eiserne
Geldschränke

m it  S t a h l p a n z e r

und eiserne Kassetten
offerirt

k « k » « r t  V i l k
Ein gröberer Posten

Roggenstrohhäcksel
ist auch in kleineren Partieen pr. Ctr. 1,50 
Mark franko Thorn abzugeben. Von wem? 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

I ' s l L V N . N . I ' S N ,
Garnituren aller M M u n g e u ,

hochfeiner Ausführung, prima Qualität, 
billigste Preise.

P e l z -  u n d  W in te r m ü tz e n
für Herren und Knaben von 1 Mark an. 

Reparaturen prompt und billigst.
v . ZLIinK, Kürschner, Brückenstr.

W W k" S e i d e n e  " M G

Plüsch-Jaqucts
und

Umhänge
in großer Auswahl 

zu billigen Preisen.
« iiü iik  L I m .

!  k
j  Warschauer U M stln  ^

Tuchrnncherstr. 187/88 (Hof) ^
W empfiehlt sich beim Beginn der Saison W 
E  zur Anfertigung sämmtlicher »

j  Dameil-Glirderabk. »
Die Arbeiten werden geschmackvoll W 

»  und gutsitzend ausgeführt. ^

Daselbst können sich auch^ 
W junge Damen zur Erlernung der 
E  feinen Damenschneiderei melden. r

0. 6ötr L Lo.,
tttki-INi, 8n>a6lstr. 20.

L - NopfivMlot«» I«. Im Zff
H-r: 8etni38 v. >1. 34 nn,
k « ^vL,Ie«i-«I»iue>-t.8e1irotu.icu86l^.23.b0 -Z 
Z (4«iv6lirforiu, von >l. 6.50 an, K.
« (xu tteselrenlr ^eelxnot) 4 
h« 1ürvol2 6nu. Unfein, kür L n a d s n U l,
Z r» r̂ö8Ker u. 8tärlrer 1̂. 20 n. 25.

6llek8«intgn.8ck6it,6nbt!6ksen.N6voIvere1c. ^  
3Mür.6arantL6,NlnLan3ekd6r6itvvjHi83t.

' a - Xitotinalime oder Vorau8«ad1unx.
U Most. kr6i8düodsr gratis u. trauet

UM- vamentuek "WW
ri» N«IL ,» » « N S r i» S L »

I ' r i v s  2N VorbävAen,
LuLllß-, ?Llotot- naN Ho80ll8tolls,

> v » ^ e i l t n e > l ,  ^  » K « I I L ip 8
empüelilt d tti'I  WLalllttill-Tboen.

louknalleaerlrlle!
6 0 0 0  V l s - r l l

(5o/o erststellige Hypothek, absolut sicher) 
sind zu cediren. Gefl. Anerbieten nimmt 
die Expedition der Zeitung unter Nr. 338 
entgegen.

Geräuschlose

T hürschließer
MM- in allen Systemen "MG 

offerirt zu b i l l i g e n  P r e i s e n

2  eiserne O efen
hat zu verkaufen

6. Lrunclmann, Breitestr. 37.
L v r1 L i» « v

H o n ig k u c h e n
von Iti. »iläsbi-snll L  8oi>n, erste Sendung 
eingetroffen bei g ,  H 0 o Ip ll .

Mehrere
sehr gute junge kräftige gäng ige schwere 
und Mittelschwere nicht zu theuere

Arbeitspferde
weist nach

Oberroßarzi a. D. 8ek»ini«It,
Thor» 3. _______

liv r liirv r

D 8vIi-li.lMaii8iaIt
von

1. K lo b ig  -  M o c k e r .
'Aufträge per Postkarte erbeten.
X « r» !  X « u !

kLt6»t-kült6p668 kill' hlllXitzl tz
bei O. 8«I»»rt.

Klkiiit Mili>chkiislhiilk
Offerten an die Exped.sofort abzugeben, 

dieses Blattes.

AM- Zahn-Atelier -WU 
8 .  O n r l i n ,  D e n t i s t

Keglerfteatze 19. 1. Gtagr.
Behandlung Unbem ittelter unentgeltlich.______

Kxchtts
in vorzüglich gut
sitzenden Fatzvns 

zu billigsten Preisen 
empfiehlt

llimiii lliicli Mdiü.,
l2 Altstadt. Markt 12.

f .  lümrel.
LeöL8teLu8fVLsilzIIeMei?)

L a n ä s e l i u l i t z

Z ö s e Ä W U )

garnirter u. ungarnirter Damen- u. Kinderhüte zu
W W k" b i l l ig s te n  P r e i s e n .

N euheit!! Capotten aus römischen Sham ls.
WLi,»,,» WRttLlL Altstädtischer Markt 12.

A M N b l i f

k i l l i g s t  ^ N 8 t N 8  H V n I I i « .
p r o b  6 n b itte Aralis 2U V6r1avl^6l

empfiehlt
UM

Schellfisch

MB
D

D

lraoeo. ZL

A n g e f e r t i g t
worden

^Verke, llio seliü ren , L tuluten, L ireuluire, 
k re iseourun le , ReeknunAen, ^ue tu ren ,

^ndellen ,
I'raelitbriekö, ?08tpa.elr6t- 
A är6886n,6one6rt-,I'Ii6at6r-

nvd
L ull - M1l6b8,

Ltikobte,
Nu8t6r1)üe1i6r, k n p ie r-

861'V16bl6N, I'i86tlli6(j6r, 
Q uittungen und "VV66Ü861, 

8 x 6 1 8 6 -, ein-, I 'nnxkniten, A äre88-unä 
ViZitenlinrten,

Ilriekkopfe, U riekle^ten und Louvei'ts, 
6ekui-t8-, Ver1o1)ung8- u. V eim ülilunoz-A nreigen.

.lecler Hauelier, geller Ilärräler, ^eder, der sieb dureb Verbaut von Oigk 
eiueu sebr respebtableu ^lebeuverdieust verseballeu ^vlll, riebte baldigst seine 
Irä^e au uus, um diese uie im lieben ^viederbebreude Oele^eubeil uoeb aus2 uuu 
Die kolossale Ileberprodukliou sämmtlieber Oigarreukabrikeu iu Verbiuduu^

0 » g » , r r v i »
kür uud unter 
biombardxreis

btä^er aus uur boebt'eiueu (^ualidäds - Narkeu, ber^esteM aus den edelsteu T'ab- 
2 . L. eebte Ilavauua, Vara-Ouba, Habia, Nexikauer, 8t. b'elix u. a. 8., iu 12 I 
la^eu eiu^etbeilt uud x v̂ar pro 100 Alark 2.30, 2.70, 3.—, 3.60, 4.—, 4.40, 
5.50, 6.50, 7.60, 8.30, 9.50 (Importen). Der Lesdelluug ist Zugabe der gevvüusi 
^arbe, ^ayou, so^vie Lasse beiLuküAeu oder Laebuabme 2U gestatteu. 500 k 
uud darüber portofrei.

kerliner cigsrrsn-eürse.

Lpcmanns illustrierte Zeitschrist für das deutsche Haus
steht in der ersten Reihe der deutschen Monatsschriften und möchte den 
geistigen Mittelpunkt der deutschen Familie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendsten Kräfte auf litterarischem und künstlerischem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, scheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Kosten. „Vom Fels zum Meer" hat einen alle Gebiete deS 
Wissens umfassenden Inhalt. — Wegen seiner hohen Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmittel. Die Zeitschrift erscheint seit ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: I n  26 Halbheften L 50 Pfennig und in 13 Ganzheften 
ü 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstallen.

Man verlange Probehefte zur Ansicht.

^ n ü s r s  L  O o .
v ro ß o o , k a rb o ll  iw a ? L r f ü m o r lo i i  

V d o r n ,  k r ü v k v a s t r .  18.

l . e i k b i b l i o 1 k e k .
A lle N ovitäten  des dubres neu 

unAesekaM.
dsHL8lr»8 ^ V rr l l i« .

l ^ r o i .  l ä g e r s  M l i w s s c k e
für Herren als:

H e m d e n ,  U n te r b e in k le id e r ,  
S t r ü m p f e  u n d  W e s te n

empfiehlt k '.

ir m  u. 25 W  M..
pupillarisch sicher, sind vom Selbstinhaber 
zu cediren. Offerten unter 6. 15 an
die Expedition dieser Zeitung.

Graue astpr. Erbsen
empfiehlt ^ c k o l p p .

F re ita g  au f dem M a rk t:

lebende Ober-Karpfen
beim Fischer

Reitpferd»
 ̂ russische Fuchsstute, 12jährig, 4 Zoll, für 

leichtes und mittleres Gewicht, auch als 
> Wagenpferd geeignet, billig zu verkaufen.
 ̂ Mellinstratze 89.

S ch o a  am  2 4 . N ovem ber er.
 ̂ findet die erste Ziehung der Anti- 
 ̂ sklaverei-Lotterie statt. Der Vorrath an
- Losen ist nur noch gering. Hauptgewinne: 
 ̂ Mk. 600 000, 300000 rc.
s U A lles  b aa res  G eld  ohne A b zu g !!

Original-Lose zur I. Klasse: Vi ä Mk. 21, 
! V2 ü Mk. 10,50, V10 ü Mk. 2,50. Antheile: 
 ̂ V-12 ü Mk. 1, Vio ü Mk. 2, V» ä 3,50.
- Als besonders Vortheilhaft empfehle ich die 
! Betheiligungsscheine ä Mk. 3 an 10 ver- 
r schiedenen Nummern; mehrere Emissionen 
! hiervon haben bereits reißenden Absatz 
? gefunden. Die Hauptagentur:
 ̂ OsllttLr t ,
 ̂ Thorn, Altstädt. Markt.
- L L L e b . F r l .  m i t  g u t e n  Z e u g n . ,  
 ̂ in  H a n d a r b .  g e ü b t ,  in  d e r

W i r t h s c h a f t  n ic h t  u n e r f . ,  su c h t 
! S t e l l u n g  zu  K i n d . .  G e fe l ls c h .  
? o d e r  a l s  S t ü t z e  d e r  H a u s f r a u ,  
i G e f l .  O f f e r t e n  u n t e r  III. N . l 

C u l m  a .  W .  p o f t l .  e r b e t e n .

Z w e i  tü c h t ig e

Schichtmeister
. finden dauernde Beschäftigung beim Eisen

bahnbau Marienburg-Miswalde. Meldungen 
nimmt entgegen

V o p o r s k l ,  T h o rn

M  a «  r e r
> finden d a u e r n d e  Beschäftigung beim

Kasernenbau in Strasburg Westpr.

S te in sp r e n g e r
erhalten dauernde Arbeit beim Ban der 
Kaserne in Strasburg Westpr. durch 

Maurermeister 4,1. 8 o p p a r t  
in T h o r n .

Z w e i  K e h r l i n g e
sucht die Handelsgärtnerei

K u N o lp I »
Cin Knabe mit genügender 

Schulbildung findet in meiner 
Buchdruckerei als Schristsetzerlehrling
eine Stelle. <1.

E i n e  A u f w ä r t e r i n  gesuch t
Katharinenstraße Nr. 3 bei llasüe.

Zu kaufen gesucht

K l e i n .  R o l l w a g e n
Brückenstr. 28, part.

II. E t a g e ,
5 Zim., Entree, Zubeh. u. Wasserleitung zu 
verm. kueor^üowskl, Gerberstr. 18.

Mner ksM-lüM
Sonntag den 15. November 

abends 7Vr Uhr: -
Evangelischer Zamilienabtiü

W E ' ^ U o v I v a g r ' d
1. Einrichtung und Zweck der Fc"^ 

abende.
2- Luthers Familienleben 

Alle evangelischen Familien i.hi-
freundlichst eingeladen. Es bittet UM s 
reiches Erscheinen. ^

^ n a r i « 8 8 v „ ,

Friedrich W ilh M  
Schützenbrüderschllst'

Sonnabend den 14. Novem^Q
(im kleinen Saale)

O o n v v r ^
mit nachfolgendem

Tanz.
Ansang Punkt 8 Uhr.

Nur Mitglieder und die vom 
eingeladenen Gäste ^ben

Schützenhaus T l E ,
S o n n a b e n d  d en  14. N ove ii

abends 8 Uhr. .
v i e l e «  V e r in n L ^  '

koderi 1oligiii>e!'
k b s n v .  ,

Ernste und humoristische Vorlas 
AW  ̂ Entreebillets ä 60 Pf- stnv 

in Herrn Vu8r>n8ki'8 CigarrenhaNv^ Ps. 
haben. An der Abendkasse:

vroarsmm drinnen die Tageŝ lu
I L v k e r t  ^o 1» r»n i

U lk th Ä n trägk , 
» i-th sÄ ü iitlin gsd iich tt
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lkhrvertröge,
Lvha- uud Iepntatbiichtl, 

Gesinde-Dieastbüchtt
sind zu haben in der B u c h d ru ck e s

6 . 0om bno>v8lL i.

^  miethen. ^inüleO ^ K l-
sL̂ ine Wohnung von 2 Zim. nebst ĉhev- 
^  Zubehör von s o f or t  z u  
Näheres Lasprowitr/ K l e i n 
Kl. Wohn, zu verm. Neustädt.^^ M l  

7̂>ie bisher von Herrn Oberstl^o,M^  k l i e m a n n  in n e g e h a b t e  W o h n u n g  sofol
Borst. 48 ist versetzungshalber ,^'Wve^. 
zu vermiethen. 1uliu8 l<u86> s ^ ^ t1  
ZM " 2gut möbl. Zim. z. v. N eB ^ ^ M
1 Wohnung von 4 Zimmern neb> ^
K^zu vermiethen. B reitestra n ^ ^ h '
i^ in e  Wohnung von 4 Zim. n ^ ! .
^  zu vermiethen. M ellinst^--^
" H e r r sc h a ft lic h e  W o h N l ' A ^
zu vermiethen Deuter, BromberLer ^ ^ i i i  
^>wei möblirte Zimmer und a-

in meinem Hause vom 1. 
zu vermiethen.__________ ^

Bromb. Vorstadt Pa^'üng""
ist noch eine kleine Familienwo. 
ruhige Miether abzugeben.
L. S k i r o r ^ l lo v s k i  G erb tts t ^ E '
1 m. Z.m. K. u. Bursckc,. i. z. v. Bück-N,Ktt>> 
/>r>n möbl. Zim. m. Kab. für 1^. NA-s 
2̂1- v>!rni. Jnnkerstrasze

» » - « ! > -  N e > U U « b » « L " L

ÖO orsetzungshalber ist die von E
"O mann Illoeilebevl« innegehm sj
Wohnung, Mellinstr. 89. v. 5 ) e»-
u. Vorgarten m. a. o. Stall, v- ^ h " -  
Jan . z. verm. Das. ist a. °'N° L  Ä ,. 
der 1. Etage von 6 Zim. nebst " 
von sof. od. später zu haben^v^^Aag-,

U eineW vhnnngkZ im m ?/^
ist versetzungshalber sofort^

2 möbl. Zim. mit u. ohne 
. von sofort m verm. 

^sVromberger Vorstadt —
"O  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, 
vom I. Oktober d. I .  ab zuv-r"

TäglicherKalenve^

1891.
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Hierzu

Druck wü» Vertag vo» E. Dombromtkt >» Lhoru.



"'üt reckt!

Extrablatt der „Thorncr Presse".
Thor« de« 12. November 1891.

Heute früh 2 Nhr verschied nach kurzem, schwerem Leiden mein 

theurer Gatte, unser geliebter Vater und Großvater, der Rentier

Bernhard Meyer
im 70-sten Lebensjahre.

Thorn den 12. November 1891.

Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 8^ Uhr vom Trauer
hause aus stattt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


